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Die deutsche Reichsregierung hak die vorläufige Regie¬
rung in Spanien nunmehr anerkannt.

Der Vorstand der soz. Reichstagssraktionhat in einem
, Schreiben an den Reichskanzler gegen die Brolpreiserhöhun-

gen in verschiedenen Städten Einspruch erhoben und zu
deren Rückgängigmachung eine entsprechende Senkung des
Roggenpreises, eine sofortige Verbilligung der Weizen- und
Futkergerskeneinfuhr durch Zoller Mäßigung, sowie den Ver¬
zicht auf die beabsichtigte Aaftrzollerhöhung gefordert. — Die
Sozialdemokratielehnt also die Agrarvoriage ab

Der Generalsekretär des Völkerbunds wird Oesterreich
und die Tschechoslowakei einladen, an den Beratungen des

i Völkerbunds über das deulsch-öestcrreichischeZollabkommen
^ im Mai leilzunchmen.

Bei der Feier seines Ivjährigen Ministerprästdenkcn-
fubiläums in Budapest hielt Graf Bekhlen eine Ansprache,
1« der er u. a. ausführle. die Sieaermämke haben unverhüllt
ihr Anwesen zum Schaden der Anterlegenen getrieben, zur
Freude Sowjelrußkands. England und Italien haben aber
eingesehen, daß es so nicht weikergehen könne. Im Donau¬
becken sei ein einheitliches Zollgebiet von 50 Millionen Ein¬
wohnern zerrissen und nichts dafür geschaffen worden.
Heule, wo man am Vorabend einer neuen politischen und
wirtschaftlichen Ordnung Europas stehe, müsse Ungarn wach¬
sam die Geschehnisse verfolgen und sein Pulver trocken
halten.

Der polnische Ministerrai Hai beschlossen, größere öffent¬
liche Arbeiten in Angriff zu nehmen. Da die Arbeitslosen¬
fonds erschöpft sind, sollen die herangezogenenArbeitslosen
nicht mit Bargeld, sondern mit inländischen Lebensmitteln
entlohnt werden.

Die spanischen Wahlen sollen voraussichtlich im Iuni
stattsinden. Die Regierung beabsichtigt, das Wahlaller vom
25. aufs 21. Lebensjahr herabzusetzen.

Im Süden von Paraguay (Südamerika) soll ein Auf¬
stand ausgebrochen sein.

Netzkarten der Reichsbahn
Die Reichsbahnverwaltung steht auf dem Sinndpunki . daß

eine durchgreifende Ordnung des Verhältnisses der Eisenbahn
zum Kraftwagen ohne gesetzgeberische Maßnahmen nicht zu
erwarten sei. Vorläufig sucht man, da die finanzielle Ent¬
wicklung schnelles Handeln erfordert, durch Selbsthilfe den
im Wettbewerb mit dem Kraftwagen verlorenen Berkein
zurückzugewinnen.

Aus dem Gebiet des Güterverkehrs glaubt man, mit de.u
Schenker-Vertrag den Wettbewerb des Lastwagens euiiger-
waßen bekämpfen zu können. Beim Personenverkehr
ueten vom 1. Mai an Tarifermähigungen für Gesell-
chaftsfa .hrten , Feriensonderzüge  und andere

S a m m e l sahrtenin  Kraft . Seit einiger Zeit berät auch
un Ausschuß von Sachverständigen die Möglichkeit, für
Dauerreisende  eine Verbilligung einzusühren. Für die
Beratungen liegt e.ine Reiche von Vorschlägen vor. Die Ve¬
raltungen sind aber noch nicht abgeschlossen. Das Kilo-
meterheft,  das von verschiedenen Seiten vovgeschlagen
wurde, wird unter anderem wegen der Schwierigkeiten bet
der Abfertigung abgelehnt. Auch die Schaffung eines
Wertschein Hefts,  das eine Ermäßigung von 10 bis
20 v. H. bieten soll, und die Einführung einer Halbkarte nach
französischem Muster (fester Grundpreis und Halbe Fahr¬
preise) scheinen keine Aussichten für die Einführung zuhaben.

Die beste Lösung sieht man anscheinend in der Schaffung
von Netzkarten.  Sie würde die Einteilung des Gesarnt-
uetzes in eine Anzahl von wirtschaftlich gleichartigen
Bezirksnetzen  voraussetzen. Die Inhaber der Netzkar¬
ten könnten sämtliche Züge innerhalb eines Bezirks mit 5000
bis 7000 Streckenkilometern gegen eine monatliche Gebühr
benutzen, außerdem sollen kombinierte Karten für
zwei und mehr  zusammenhängende Bezirke und eine
Karte für das ganze Netz ausgegeben werden. Mitteilungen,
daß das deutsche Verkehrsnetz in 13 Verkehrsbezirke 'ein¬
geteilt werden soll, daß für die einfache Netzkarte der dritten
Klasse monatlich 100 -A und in der zweiten Klasse 130 Al.
für eine kombinierte Netzkarte für zwei Bezirke etwa 150 Al
und für drei Bezirke etwa 170 Al zu zahlen wären, eilen,
wie die Reichsbahn'verwaltung versichert, den Tatsachen vor¬
aus, La die Beratungen des Sachverständigenausschusses noch
nicht abgeschlossen sind. Der Netzkarte dürfte man aber schon
deswegen den Vorzug vor andern Vorschlägen für die Ver¬
billigung des Personenverkehrs für Dauerreisende geben,
weil mit ihr die wenig sie Arbeit bei der Abfer¬
tigung  verbunden wäre. Allerdings hätte sie den Nach¬
teil, daß sie eine starre Grenze festlegt dafür , wann der
Gebrauch einer Dauerkarte vorteilhaft für den Reisenden ist,
während Kilometerheft oder Wertscheinheft auf diese Grenze^verzichtet

Spionage im Elsaß
Ein französischer Gegenhieb

Paris , 22. April . Die Aufdeckung der französischen
Spionage in Ostpreußen hat in Paris einen peinlichen Ein¬
druck gemacht. Er wird aber (wie stets in solchen Fällen)
abgelenkt, indem man ihr eine deutsche Spionage
cntgegenhält. Nach einer Meldung aus Straßburg sind dort
drei Elsässer, der 36jährige Georg U l r i ch aus Rupprechtsau,
der früher Zeichner im französischen Pionierwesen war , der
30jährige Edmund Schalck aus Neudorf und der 28jäh-
rige Jean Wendeling  aus Straßburg verhaftet worden.
Weiter - ,vier bis fünf Personen , darunter zwei Deutsche,
sollen noch verhaftet werden. Die Verhafteten sollen ein¬
gestanden haben, die Befestigungsanlagen längs der Ahein-
unh Scmrgrenze „im Dienst einer auswärtigen Macht'
ausspioniert und wiederholt solche Pläne nach Stutt¬
gart  gebracht haben. Der Mittelpunkt dieser Spionage be-
fi>He sich in Bitsch.

Wie von zuständiger Seile in Skuktgark mikgekeilk wird,
ist an der französischen Meldung, jedenfalls soweit sie Siult-gart mit beremüebt. kein wabres Wort.

(Fvrisetzung j. „Letzte Nachrichten").

Hindenburgs Glückwunsch an Seeckt
Berlin , 22. April . Der Reichspräsident hat an Ge¬

neraloberst a. D. vonSeeckt  nachfolgendes Glückwunsch¬
schreiben ger-chtet: Zur Bollendung des 65. Lebensjahrs
(21. April ) spreche ich Eurer Exzellenz meine herzlichsten
Glückwünsche aus. Ich gedenke dabei in Dankbarkeit und
Anerkennung der hohen Verdienst  e, die Sie sich in
langjähriger Dienstzeit in Krieg und Frieden um die
deutsche Wehrmacht erworben haben. Mit manchen tapfern
Leistungen und Erfolgen im Weltkrieg ist Ihr Name ehren¬
voll verbunden, und der unter so schwierigen Verhältnissen
durchgesührte Aufbau des Reichsheers  wird als
Ihr besonderes Merk  in der Mehrgeschichteweiker-
leben. Mögen Ihnen noch viele Jahre persönlichen Wohl¬
ergehens und erfolgreichen Wirkens beschieden sein.

Anklageerhebung gegen die Führer des Stahlhelms
Berlin , 22. April . Die Staatsanwaltschaft 1 Berlin hat

gegen die Stahlhelmführer Seldte und Düsterberg
Anklage wegen Vergehens gegen das Republikschutzgesetz
erhoben, das in einem Aufruf „Kampf dem Zwischenreich"
im „Stahlhelm " vom 18. Januar enthalten sein solle.

Der „Bayerische Stahlhelm" verbaler.
München, 22. April. Die in München erscheinende Halb¬

monatsschrift . „Der bayerische Stahlhelm " wurde wegen
Zuwiderhandlung gegen die Notverordnung bis 11. Mai
1931 einschließlich verboten.

Reue Methoden der Gottlosenwerbung
Berlin, 22. April. In einem Rundschreibeil ordnet die

Zentrale der Kommunistischen Partei an, daß die Werbearbeit

»es proletarischen Freidenkertnms für Kirchenaustritte nicht
mehr in bisheriger grober Art ausgeübt werde, da sie viele
abstoße. Die Veranstaltungen sollen auch nicht mehr unter
dem Namen „Gottlosenabende" abgehalten werden.
Die Skaaksamvalkschasl unkerfuchk den „Aufruf der Volk»-

beauslragken"
Berlin , 22. April . Die Untersuchung wegen der Echtheit

oder Unechtheit des Aufrufs der Volksbeauftragten wird jetzt
auch dürch die Staatsanwaltschaft verfolgt werden, La sich
der nationalsozialistische Parteifunktionär Becher in Meinin¬
gen, der dem Herausgeber des „Fridericus ", Holg, das an¬
gebliche Original übersandt hatte, möglicherweise wegen
Betrugs wird verantworten müssen. Becher selbst hat in¬
zwischen mitgeleili, es sei nicht ausgeschlossen, daß ihm bei
der Uebersendung des angeblichen Originalslugblatts ein
Irrtum unterlaufen sei. Er habe bei der flüchtigen Durchsicht
seiner Akten diesen Zettel gefunden und sei der Meinung
gewesen, daß es sich um ein aus dem Jahr 1918 stammendes
Flugblatt gehandelt habe.

Das neue thüringische Kabinett
Weimar » 22. April . Nach zweistündiger sehr lebhafter

Aussprache, in deren Verlauf der ehemalige nationalsoziali¬
stische Staatsrat und Landtagsabgeordnete Maisch¬
te  r von der Sitzung ausgeschlossen wurde, wurden heut«
im Landtag die Ergänzungswahlen zur thü¬
ringischen Regierung  vorgenommen . Da der für
das Gebiet Weinrar vorgesehene Abg. Krause (Wirtschafts-
Partei ) in letzter Stunde sein Mandat für das Kabinett ab¬
lehnte, bleibt vgn der Wirtschaftspartei der bisherige Staats¬
rat Fürth,  im Kabinett, so daß die Regierungsliste nach
ihrer Ergänzung wie folgt zusammengesetztist: Staatsrat
Mackeldey (Landvolk ) für das ehemalige Gebiet Wei¬
mar , Staatsrat B. Dö brich (Landv.) für das ehemalig«
Gebiet Meiningen, Baurngärtel (DVP .) für das Ge¬
biet Reuß, Bauer (DVP .) für das Gebiet Sondershaufen,
Fürth (Wirtschastsp .) für das Gebiet Rudolstadt.

Die Ministerien  werden wie folgt verteilt : Baum
Finanzen und Wirtschaft: Dr. Kästner,  Inneres , Volks-
bvldung und Justiz . Die Wahl erfolgte in namentlicher Ab-
stimm-ung mit 19 Stimmen der Deutschen Volkspartei, der
Handvolkpartei und der Wirtschastspartei gegen 13 Stirn-
men der Nationalsozialisten und Kommunisten, bei Stimm¬
enthaltung der 13 Sozialdemokraten und des einen Vertre¬
ters der Deutschen Staatspartei . 7 Abgeordnete fehlten. Der
Landtag vertagte sich daraus bis zum 4. Mai.

Ausländische Opfer des Aufstands in Nicaragua
Washington, 22. April . Die Gesamtzahl der von den

Aufständischenin Nicaragua in letzter Zeit getöteten Aus-
länder beträgt 16. Darunter befindet sich der deutsch »-^
Missionar Karl Bregenzer,  der von dem Ban-
denführer Pedro Blandon ermordet wurde.

Kürten neun Mal zum Tod verurteilt
Die Anklagereden

Düsseldorf, 22. April. Am heutigen 9. Verhandlungstag
ergriff als erster Staatsanwaltschaftsrat Jansen  das
Wort zur Anklage. Er führte u. a. aus : Man stehe am
Ende eines Prozesses von einem Ausmaß , wie er gegen
eine einzige Person wegen solcher Scheußlichkeiten wohl
kaum je geführt worden sei. Drei Personen haben Kürten
als den mutmaßlichen Täter angegeben. Aber durch un¬
glückliche Umstände sei es nicht dazu gekommen, Kürten
früher zu entlarven . Schon von früher Jugend an habe
Kürten sich zum Verbrecher herausgebildet . Er war 17mal
vorbestraft, aber niemals wegen Sittlichkeitsverbrechen.

1913 wurde Kürten aus dem Gefängnis entlassen und es
ereigneten sich die ersten Ueberfälle und der Mord an der
Klein, sowie das Niederschlagen von zwei Männern und
verschiedene Brandstiftungen. Alles innerhalb zweier Mo¬
nate . Der Mordfall Klein war der erste Sexualmord Kür-
tens . Ueberlegung und Vorsatz des Mords sind unbestreit¬
bar . Von Dezember 1926 bis Mitte 1928, nachdem er nach
Düsseldorf übergesiedelt war , verübte Kürten 17 Brand¬
stiftungen. Nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis am
27. Oktober 1928 beging ' er bis zu seiner 1930 erfolgten
Festnahme S Morde, 26 Mordversuche bzw. Ueberfälle und
11 Brandstiftungen . Der Mordversuch an Frau Kühn sei
nur dadurch glimpflich abgelaufen, daß die Ueberfallene
nm Hilfe rief. In allen Fällen versuchte der Angeklagte,
die empfindlichsten Körperteile zu treffen.

Der Staatsanwalt schildert nun ein Verhältnis Kürtens
mit einer Frau K., der gegenüber er sich etwas verraten
hatte und aus diesem Grund einige Monate verstreichen
ließ, bis er zur nächsten Mordreihe , beainuend am 11. Auaukt

1929, schritt. Der erste Fall war der "der Maria Hahn. "Er
bildet ein Musterbeispiel der Ueberlegung schon vor der Tat.
Am 21. August unternahm der Angeklagte mit einem Dolch
drei Mordversuche, und zwar in den Fällen Goldhausen
Mantel und Kornblum. Drei Tage später geschah der Fleher
Kinderdoppelmora. Durch die Fußspuren ist Kürten in
diesem Fall überführt . Am nächsten Tag verübte er den
Ueberfall auf die Schutte. Zwischen diesen Morden und
dem Fall Reuter am 29. September verübte Kürten eine
Reihe von Mordversuchen. Im Fall Reuter führte er das
Verbrechen mit kalter Ueberlegung aus . Aehnlich liegt der
Fall Dörrier am 12. Oktober. Weitere Mordversuche an
Frau Meurer und Frau Wanders folgten am 25. Oktober.
Auch in diesen Fällen ist Kürtens Täterschaft unwiderleglich
sestgcstellt worden. Jede einzelne Tat — je nach ihrem
Gedeihen bis zum Ende — ist ein Mord bzw. ein Mord¬
versuch. Im Falle Reuter liegt außerdem vollendete Not¬
zucht vor. In jedem Fall handelte es sich um die Vornahme
unzüchtiger Handlungen mit Gewalt.

Hierauf begann Oberstaatsanwalt Dr . Eich seine An¬
klage. Das Bild des Täters sei in seiner sadistischen Ent¬
wicklung zu erweitern . Aus den Taten Kürtens sei nicht
zu ersehen, daß sie in einem Zustand geschahen, der di«
freie Willensbestimmung ausschloß. Sürken sei der leben¬
digste Beweis dafür, daß die Unheimlichkeit der Talen nichk
die Unzurechnungsfähigkeit beweise. Er habe nicht unter
einem unwiderstehlichen Zwang gehandelt. Das beweise,
daß er nur in seiner dienstfreien Zeit und in Abwesenbeit
seiner Frau seine Verbrechen verübte und bei Gefahr sich
sofort in Sicherheit brachte. Der Angeklagte könne daher
für sich den § 51 nicht in Anspruch nehmen.

Der Oberstaarsanwalt schloß: „Meine Herren ! Sie haben
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nicht nur ein Bill» der Taten , sondern auch ein Bild der
Täterpersönlichkeit entrollt bekommen. Dieses Gesamtbild ist
ko traurig , zeigt einen solchen Abgrund, tiefe Verkommen¬
heit, eine solche Gefährlichkeit, eine solche Menge armer un¬
schuldiger Opfer, daß man nur hoffen kann, daß sich ein
solcher Vorgang nicht wiederholt. Wenn jemals ein Lust¬
mörder die Todesstrafe verdient hat, dann ist es Peter
Kürten ."

Der Strafantrag
Neunmal Todesstrafe. 60 Jahre Zuchthaus

Nach der Anklagebegründung fuhr Oberstaatsanwalt Dr.
Eich fort : Ich beantrage neunmal die Todesstrafe. Ich
beantrage ferner im Fall Schulte  wegen Mordversuchs
in Tateinheit mit versuchter Notzucht und mit vollendeter
Vornahme unzüchtiger Handlungen eine Zuchthausstrafe von
15 Jahren. Der Fall liegt so nahe an der Grenze des
vollendeten Mords , daß es wirklich nicht dem Angeklagten
zuzuschreiben ist, baß die Schulte noch mit dom Leben davon-
gekommen ist. Ich beantrage ferner noch in den Fällen
Kühn , Meurer und Wanders  wogen Mordversuchs
in Tateinheit mit gewaltsamer Vornahme unzüchtiger Hand¬
lungen in den beiden ersten Fällen wogen >der Schwere der
Verletzungen je 10 Jahre Zuchthaus, im Falle Wanders , da
die Verletzungen leichterer Natur sind, 5 Jahre Zuchthaus.
Ich beantrage ferner wegen Mordversuchs im Fall Gold¬
hausen 10 Jahre Zuchthaus, im Fall Mantel 5 Jahre
Zuchthaus, ebenso beantrage ich wegen Mordversuchs im
Fall Kornblum  5 Jahre Zuchthaus, insgesamt 60 Jahre
Zuchthaus, die aber nach dem Gesetz zusammengezogenwer¬
den und nicht höher ausfallen dürfen als eine Gesamtstrafe
von 15 Zähren Zuchthaus. Ferner beantrage ich, ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer abzuerkennen, ihn
unter Polizeiaufsicht zu stellen und die zur Ausführung der
Taten benutzten zwei Scheren, einen Hammer und eine Dolch¬
spitze einzuziohen.

Die Verteidigung
Nach einer Pause von 20 Minuten ergriff der gerichtlich

bestellte Verteidiger Dr. Wehn er  das Wort . Der An¬
geklagte habe sich wegen einer großen Anzahl von Ver¬
brechen zu verantworten , wie sie in der Kriminalgeschichte
einzig dastohen. Noun Mensschen seien ruchlos gemordet
worden, darunter vier unschuldige Kinder. Die Geschwore¬
nen möchten aber trotz der Scheußlichkeit der Verbrechen
einen sachlichen Spruch fällen. Die Sachverständigen halten
die Voraussetzungen für die Anwendung des 8 51 im Fall
Kürten für nicht gegeben. Für ihn, den Verteidiger, be¬
stehen in dieser Hinsicht einige Zweifel. In dem Abschlach¬
ten unschuldiger Kinder liege ein Grenzfall im Sinn des
8 81. Kürten sei zwangsläufig zu den Taten gekommen.
Sein Geisteszustand habe sich Mischenzeitlich verändert und
die Sachverständigen können den damaligen Zustand des
Dlnge-klagten nach so langer Zeit nicht genau beurteilen.
Nicht das Zuchthaus habe Kürten zu dem gemacht, was er
geworden sei. Dazu habe eine atmorme Veranlagung ge¬
hört . Der Vorsatz sei für alle Fälle außer den Fällen Gold-
hmrsen, Mantel und Kornblum zuzugeben. Bezüglich der
Aeberlegung der Tat müsse erwogen werden, daß zur Ueber-
legung eine mehr oder weniger rege Verstandestätigkeit ge¬
höre , die nicht in allen Fällen vorläge, es handle sich hier
also nur um Totschlag. Der Fall Hahn beweise am
schlagendsten die abnorme Veranlagung des Angeklagten.
Bei dem Fleher Doppelmord Lenzen-Hamacher sei die Ver¬
neinung der Üe-berlegung sehr schwer, aber auch hier sei das
Geständnis des Angeklagten glaubwürdig , der ausgesagt habe,
er habe sich wie ein Tier aus die Kinder gestürzt. Der Ver¬
teidiger beantragte daher, mangels Nachmessung die Heber-
legung zu verneinen.

Hierauf erhob sich Kürten zum Schlußwort . Er sagte,
die von ihm begangenen Taten seien nach seiner jetzigen
Erkenntnis derart scheußlich, daß er nicht den Versuch wage,
dieselben in irgend einer Form zu entschuldigen. lieber die
Tragweite des seiner Frau abgelegten Geständnisses sei er
sich wohl bewußt gewesen. Hätte er das Geständnis seiner
Frau nicht gemacht, so wäre der Prozeß gar nicht verhandelt
worden. Sr hoffe, seine Talen zu sühnen.

Um 2.30 Uhr zog sich das Gericht zur Beratung zurück.
Kürten zum Tod verurteilt

Nach Inständiger Beratung wurde das Urteil verkün¬
det. Der Angeklagte ist des Mords in neun Fällen , in zwei

Fällen in Verbindung mit vollendeter Notzucht und in zwei
anderen Fällen in Verbindung mit gewaltsamer Vornahme
unzüchtiger Handlungen schuldig gesprochen worden. Für
jeden Fall des Mords wird er mit dem Tod bestraft. Wegen
Mordversuchs in sieben Fällen erhält er insgesamt 15 Jahre
Zuchthaus. Die bürgerlichen Ehrenrechte werden ihm auf
Lebenszeit aberkannt , auch ist die Stellung unter Polizei¬
aufsicht für zulässig erklärt worden. Schließlich verfügte das
Gericht noch die Beschlagnahme der Mordinstrumente , der
zwei Scheren, des Hammers und der Dolchspitze.

Württemberg
^rühjahrsversammlung der evang. Lehrer

und Lehrerinnen
ex>. Stuttgart , 22. April . Unter dem Vorsitz von Ober¬

lehrer Kühnle  in Canstatt und in Gegenwart des Vor¬
sitzenden des Verbandes deutscher evang. Lehrer- und
Lehrerinnenvereine in Deutschland, Stadtschulrat Adams-
Bremen, hielt der Verein evang. Lehrer und Lehrerinnen
in Württemberg am 11. April seine Frühjahrstagung in
Stuttgart ab. Regierungsrat Dr. Azone  hielt einen Vor¬
trag über die Frage : „Welche Anforderungen werden an
den gewerblichen Nachwuchs gestellt und was ergibt sich
daraus für Volks- und Berufsschulen?" An den gedanken¬
reichen Vortrag schloß sich eine lange Aussprache an.

Der Verein wird im Sommer eine Singfreizeit , verbun¬
den mit einem Bibelkurs über den Römerbrief , abhalten,
um die sangesfreudigen Mitglieder in das Liedgut der
neuen Singbewegung einzuführen.

Stuttgart , 22. April.
Besuch auslandsdeutscher Handwerker in Stuttgart . Zum

erstenmal findet in der Zeit vom 27. April bis 2. Mai d. I.
auf Veranlassung des Deutschen Ausland-Instituts in Stutt¬
gart in Verbindung mit der Handwerkskammer Stuttgart
und der Betriebswirtschaftsstelledes württembergischenHand¬
werks im Landesgewerbeamt ein Kurs für auslands¬
deutsche Handwerker  statt , in dem Vorträge über
allgemeine Fragen des Auslandsdeutschtums, über hand-
werkerliches Organisationswesen in Deutschland, über ge¬
werbliches Genossenschaftswesen, über Gewerbe- und Fach¬
schulwesen, über handwerkerlichesPrüfungswesen , über Aus-
vildungsfragen, Nachwuchsauswahl, Berufsberatung , Eig¬
nungsprüfungen , sowie über technische Fragen der Betriebs¬
wirtschaft, über kaufmännische Betriebswirtschaftsfragen und
über Fragen des Austauschs von Angehörigen auslands¬
deutscher Handwerker mit solchen des Inlands gehalten
werden.

Rücktritt eines weiteren Bewerbers . Von den auswär¬
tigen Bewerbern um den Oberbürgermeister-Posten ist nun
auch Beigeordneter Dr. Hamm in Gießen zurückgetreten.

Saisonmäßige Entlastung des Arbeitsmarkts . Im Bezirk
des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland standen am 15.
April 1931 in der versicherunasmäßigen Arbeitslosen-
unterstützung  129542 Personen , in der Krisen¬
unterstützung  39 615 Personen . Die Gesamtzahl der
Unterstütztenfiel  um 28 568 oder um 14,4 v. H. von 197 725
auf 169157 Personen (135 894 Männer , 33 263 Frauen ).
Davon kamen aus Württemberg  72354 gegen 85519
und aus Baden  96 803 gegen 112206 am 15. April 1931.
Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland
kamen am 15. April 1931 auf 1000 Einwohner 33,6 Haupt-
unterstützungsempfänger gegen 19,1 zur gleichen Zeit des
Vorjahres.

Kleiderausstellung. Das Schloßmuseum veranstaltet m
der Reihe seiner wechselnden Ausstellungen in den Katha¬
rinenzimmern des Neuen Schlosses eine Ausstellung bürger¬
licher Kleidung vom Ende des 18. Jahrhunderts bis zum
Ende des 20. Jahrhunderts . Die Ausstellung, die an origi¬
nalen , größtenteils von privaten Besitzern zur Verfügung
gestellten Stücken einen kulturgeschichtlichen Ueberblick über
die geschmacklichen Wandlungen der Mode im 19. Jahr¬
hundert zu geben vermag, wird am Samstag , den 25. April
der Besichtigung freigegeben. Oeffnung 10—1 und 2.30—S
Uhr, Sonntags 11—13.30 Uhr. Eintritt 20 P-fg.

Würkk. Landestheater . Am Donnerstag , den 23. April
sinket eine Wiederaufnahme von Webers «Oberon' in
neuer Einstudierung statt. Für den 10. Mai wird die Erst-
aufführung der in Budapest mit Erfolg gegehenen Operette
..Sommer von einst" vorbereitet. Die zweite diesjährige
Aufführung von Richard Wagners ..Der Ring des Ni-
belungen"  ist für 6., 7-, 10. und 14. Juni vorgesehen.

Die Jahresversammlung des Deutschen Ausland -Instituts
findet, wie seit vielen Jahren , am 14. und 15. Mai in Stutt¬
gart statt. Am 16. Mai begeben sich die Teilnehmer an
den Bodeirsee nach Friedlichshaifen, Lindau und Bregenz.

Nachspiel zum Skeltener Mord. Vor dem Erweiterten
Schöffengericht Stuttgart stand gestern die 49 Jahre alte
Weichenwärtersehefrau Marie Götz von Stetten i. R. Der
Ehemann der Angeklagten wurde im April 1929 wegen Er¬
mordung -des Weichenwärters Pfund in Stetten und Be¬
raubung der Stationskasse zum Tod verurteilt . Trotzdem
die Ehefrau des Raubmörders früher zu seiner Uebersührung
beigetragen hat , bezichtigte sie nunmehr zwei Kollegen ihres
Mannes dieser schweren Bluttat . Der Staatsanwalt hatte
eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten gegen sie beantragt.
Das Gericht erkannte jedoch gegen die Angeklagte, die an
Stelle des Vaters fünf Kinder versorgen muß, aus eine Ge¬
fängnisstrafe von einem Monat.

Unterlürkheim, 22. April Der ehemalige deutsche
Kronprinz bei Daimler.  Wie die Untertürkheimer
Zeitung hörk. stattete der Exkronprinz anfangs letzter Woche
der Firma Daimler-Venz einen Besuch ab. Er besichtigte
die Werksanlagen , hielt sich in der Mittagspause u a. in
der Fabrikkantine auf und reiste nach -Bestellung eines
größeren Wagens wieder ab-

Hellbraun, 22. April . Ein Haupttreffer der
1. Klasse der Preuß . - Südd . Klassenlotterie
nach Heilbronn gefallen.  Wie die Heilbronner
Abendzeitung erfährt , ist in der Ziehung der 1. Klaffe der
Preuß .-Südd . Klassenlotterie ein Haupttreffer mit 100 000
Mark auf Los Nr . 219196 in die Kollekte der Fa . Karl
Jörg in Heilbronn aefall-m Der glückliche Gewinner besitzt
das ganze Los.

Langenburg, 22. April. V e r m ä h l u n g i m F ü r st e n-
haus  H o h en  l o h e - L a n g e n b ur g. Äm Montag fand
hier die Vermählungsfeier des Erbprinzen Gottfried von
Hohenlohe-Langenburg mit der Prinzessin Margarita von
Griechenland, einer Tochter des früheren Königs von Grie¬
chenland, statt. Nach der vom Bürgermeister von Langen¬
burg vorgenommenen Ziviltrauung wurde in der Schloß¬
kapelle die erste kirchliche Trauung nach griechisch-orthodoxem
Ritus durch den Archimandriten Legaiki aus Paris vollzogen,
wobei russische Sänger aus Wiesbaden den gesanglichen Teil
-der Zeremonie zur Durchführung brachten. Ihr schloß sich
eine Stunde später die evangelische Trauung in der Stadt-
pforrkirche durch Dekan Borst an. Unter den Hochzeits¬
gästen befanden sichu. a.: Königin Maria von Rumänien,
Großfürstin Kyrill von Rußland , Prinz Georg von Griechen¬
land, die Kronprinzessin von Schweden, Fürst zu Leiningen,
Erbgroßherzog von Hessen, Prinz Friedrich von Schleswig-
Holstein, Prinz Rene von Bourbon-Parma , Markgraf
Berthold von Baden, Großfürstin Kira von Rußland , August
Thyssen. Abends begaben sich die Neuvermählten nach
Schloß Wei kersheim, wo sie vom Gemeinde!at und Kirchen-
gemeiuderat, den dortigen Vereinen und den Schulen mir
ihren Lehrern im Schloßhof begrüßt wurden.

Reutlingen , 22. April . Warnung vor einem fal¬
schen Doktor.  Vor einem Einmietedieb, der unter fal¬
schem Namen als Doktor, Professor, Geheimrat und derglei¬
chen auftritt , wird gewarnt. Er bringt vor, ein Zimmer für
seinen Bruder , seine beiden Töchtern oder für sich selbst zu
mieten. Im Verlauf der Verhandlungen bittet er um Schreib¬
utensilien oder um ein Glas frisches Wasser und benützt die
Abwesenheit des Vermieters zum Stehlen . Der Mann ist
53 Jahre alt, 1,73 Meter groß, trägt Augenglas und in der
Regel dunkle Kleidung und spricht schriftdeut-sch — Der
Spitzbube hat auch in anderen Städten seine Diebereien
ausgeführt.

Tübingen , 22. April . TübingerHochschulführer.
Soeben hat das Tübinger Studentenwerk im Verlag der
OsianLerschen Buchhandlung in Tübingen den neuen Hoch-
schulsichrer für das Sommersemester 1931 herausgebracht.

Fahnenflucht.  Das Schöffengericht hat den legt
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Eke von Selbach stand auf dem Talkopf. Gerade zu ihre«
Füßen lag drunten der Ort , dessen Stunde « nun gezählt waren.
Regungslos blickte sie auf die ausgestorbenen Gaffen, die ver¬
lassenen Häuser. Und jener Stunde mußte sie gedenken, wo
sie hier oben mit Gerhard Bertsch gestanden, wo er ihr den
großen Plan enthüll».

Nun war zur Wirklichkeit geworden, was damals nur erst
in seinen kühn h-«stürmenden Gedanken lebte. Das Große war
vollbracht. Aber wie anders, als sie beide es damals gedacht
— Hand in Hand, mit Hochaufschlagendem, glücksgewffsem
Herzen.

Mit einem leeren Blick schaute sie hinaus über die tod¬
geweihten Gründe drunten, die zum letzienmal der goldene
Sonnenschein liebkoste. Doch nun riß sie ein lauter Weckruf
aus ihrer Versunkenheit. Von weit der, aber deutlich vernehm¬
bar : Fansarengeschmeiter, dann ein Choral. Feierlich wallten
die ernsten, vollen Klänge über das schweigende Tal hin und
kehrten in schwächerem Widerhall von den Bergwänden zurück.
Drunten an der Sperrmauer begann die festliche Einweihung.

Weit beugte sich Eke über die Brüstung vor. Auf der
Höhe neben dem Staudamm ward ihr das buntbewimpelte
Festzelt sichibar. Da zuckte es um den herben Frauenmund.
Run verlebte er dort die große Stunde seines Lebens unter
den Tausenden, deren bewundernde Blicke an ihm hingen. Nur
sie war ihm fern. Und wie in einer Vffion sah ihre Seele,
die es in leidvollem Suchen zu ihm hinlrieb, was sich dort begab.

Eine alänzende Versammlung, Männer von hohem Rang
in jener Welt des äußeren Scheins, mit vornehmer Würde im
Schmuck glitzernder Orden und goldprunkender Uniformen.
Und zwischen ihnen er — in schlichtem, schwarzemG>wand.
aber auf der kühn gewölbten Stirn das höchste Ehrenzeichen,
das keine Fürfiengnade verleihen kann.

Nach Trompetengeschmetterund Choralklang die großen,
tönenden Worte, die dem vollendeten Werke galten, seine ge¬
waltige Bedeutung den herbeiströmenden Tausenden kündeten.
Zwischen den stolz hinrollenden Lobdymnen auf den unaufhalt¬
sam vorwärtsdrängenden Siegeszug der Technik freilich auch
ein ernster, stiller Seilenblick hin zu dem, was gefallen war
unter dem malmenden Tritt des neuen, eisernen Zeitalters:
Den Männern von Rödig und ihren Leidensgefährten im
Rauhen Grunde, die von ihrer Scholle hätten gehen müssen,
ein ehrendes Gedenken ihrer schweren Opfer : „Sie gaben der
Ahnen Gräber und den eigenen Herd." — Doch von den Be¬
siegten hin zum Sieger ! Und nun richteten sich die Augen
all der Tausende auf ihn, zu dem sich jetzt der vornehme
Sprecher wandte, mit huldvoll anerkennender Gebärde. „Da
steht er vor uns, der Mann , dessen Haupt der schöpferische
Gedanke entsprungen! Seine gigantische Wucht überkommt
uns heute voll angesichts dieses Riesenwalls aus Quadern , die
dem Anbranden eines entfesselten Ozeans trotzen zu sollen
scheinen. Mit fast vermessener Kühnheit ersonnen, doch mit
kühlem Scharfsinn durchdacht in seinen Einzelheiten, und mit
stählerner Energie dann durchgeführt, allen Hindernissen zum
Trotz, in jahrelangem Mühen, so steht heute das vollendete
Werk vor uns — sich selber zum Ruhme und dem Manne,
der es geschaffen!"

Und wieder Fanfarengeschmetter, brausende Zurufe der
Tausende, aber starr steht der, dem die Huldigung gilt. Blaß
im Bewußtsein des Augenblicks, doch im Antlitz jede Muskel
gestrafft. Er weiß, was er wert ist! Wohl hat er sich ein¬
mal einen Lohn gedacht in dieser Stunde am Ziel. Aber wo
waren die Augen, deren stummes Aufleuchten über die Köpfe
der Tausende hinweg sein Herz voller Stolz Härte ausschlagen
lassen? —

Und die, der sein Gedenken galt inmitten des brandenden
Festjubels, saß einsam in selbstquälerischem Grübeln. Warum
hatte alles so kommen müssen? Ach, daß sie damals, wo sie
ihr Schicksal noch in der Hand gehabt, so töricht unerfahren
gewesen war ! Sich selber und dem Manne gegenüber. Wa¬
rum war ihr damals noch nichts zu eigen von dem Wissen,
das ihr dann die Ehe gebracht, in bitterem Leid? Warum
nicht ein Funken nur von dem großen Verstehen der alten Frau
da drunten, die mit einem einzigen, klugen Wort den Schlüffe!
gefunden zu seinem Wesen, das sie erschreckt und davongescheucht
hatte damals im Aufbäumen ihres törichten Mädchenstolzes.
Warum — warum nicht?

Eine riese Bitterkeit quoll in ihr auf. Was hatte das
Leben für einen Sinn , das dem Menschen das Erkennen erst
immer nachher gab, wenn es zu spät war, nur, wie um ihn
grausam und hohnvoll zu quälen?

Doch plötzlich schrak Eke empor. Der Grund bebte und
schüttelte unter ihren Füßen, zugleich ein donnernd aufbrüllen¬
des Krachen, als ob die Erde berste bis in ihre Grundfesten.
Weit aufgerisssn starrten ihre Augen zu Tal , zum Unterdorf
hin. Dort drunten eine Feuersäule, riesenhoch, dann kohl¬
schwarze Finsternis. Der Boden war hinauf zum Himmel ge¬
schleudert worden mit allem, was er trug.

Minutenlang stand diese gigantische Rauchwolke in der
Luft und verdunkelte die Sonne . Zum Grausen unheimlich.
Dann senkte sie sich langsam nieder, ein ungeheurer Aschm-
reaen, und nun zerflalterten die letzten grauen Schleier — das
Werk der Zerstörung ward dem Auge offenbar. Und Eke sah:
wo eoen noch das Dorf gestanden, all die menschlichen Wohn¬
stätten — nichts mehr, nichts! Ein einziges, weites Trümmer¬
feld, grau, schwarz, trostlos. Bloß hier und da spärliche
Mauerreste, noch ein Stückchen Wand mit dem erkennbaren
Rest einer Fensteröffnung. Nur abseits, drüben am Adlioen
Hause, ragte es noch aufrecht, der Stumpf des Turmes . Mit¬
ten durchgeriffen von der Gewalt der Explosion, war die eine
Hälfte des unteren Stockwerks stehengeblieben. Wie ein schreck¬
lich verstümmektes Glied — ein grausiger Anblick.

Regungslos stand Eke und blickte nieder auf die Stätte
der Zerstörung. Ein Bild ihres eigenen Innern . Und ihre
grenzenlose Verlassenheit ward ihr von diesem Anblick bewußt,
wie noch nie in all der Zeit ihres Alleinseins.

Müde lieb sie sich auf der Bank nieder. Sie sah hinein
in fick selber und in ihre Zukunft.

Was sollte mit ihr werden?
Alles, was ihr vertraut und heimisch gewesen, hier war es

hingesunken. Die Wasser würden es decken, die nun zu rau¬
schen begannen da drunten. Nichts hielt sie hier mehr. Aber
wohin nun mit ihr?

Dies unstete Herumschweifen, wie bisher in ihrem Witwen¬
jahr, war doch nur ein Notbehelf gewesen. Sie war keiner
jener leicht beschwingten Zugvögel, die mit der Saison v« r
Ort zu Ort flatterten, wie sie so viel da drunten getroffen.
Nein, sie war eine Natur , die Wurzel schlagen mußte, tief und
fest, sollte sie weiterleben.

Aber wo fand sie noch einmal Heimatboden?
(Fortsetzung fslgtj
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35 I . a. ehemaligen EisenbahnprakManten Otto Haug
von Ludwigshafen a. Rhein, nach dem Krieg Unteroffizier
bei der 5. Kompagnie des Reichswehr-Jnf .-Regts . 14 in
Tübingen, der im Jahr 1921 seinen Dienst verlassen hatte
und in die französische Fremdenlegion eingetreten war,
wegen Fahnenflucht zu der gesetzlichen Mindeststrafe von
3 Monaten Gefängnis verurteilt . Fermer wurde auf Dienst¬
entlassung erkannt.

Ravensburg , 22. April . Was geht in der Er¬
werb s ! o sen schl ä cht e r c i vor?  Die hiesigen Er¬
werbslosen haben vor einiger Zeit eine eigene Schlächterei
ausgemacht, in der sie selbst gekauftes Vieh schlachten und
verkaufen. Schon seit einigen Wochen hört man, so be¬
richtet der «Oberschwäbische Anzeiger", daß das Geld der
Arbeitslosen in falsche Hände geraten ist. Die Gerüchte
haben sich nun dahin verdichtet, daß die zwei bisher leiten¬
den Personen der Schlächterei namens Schlachter und Brcig
Gelder aus der Schlächtereikassezu privaten Zwecken ver¬
wendet haben sollen. Man spricht von 600—700 Mark . Die
Schlächterei besteht weiter. Die „Abrechnung' soll in der
nächsten Erwerbslosenversammlung erfolgen.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 23. April 1931.

Viele Mensche» trauern, ohne einen Trauerflor zu
tragen. Noch mehr Menschen aber tragen einen Trauer¬
flor, ohne zu trauern.j

Lichtbildervortrag
Man schreibt uns : Dem Mil .- und Vet.-Verein ist es ge

ltwgen, den insbesondere in Kreisen der ehemaligen Kriegsteil¬
nehmer wohlbekannten Kameraden Photograph Stadelmann
zu einem LiÄstbildervortragauf Sonntag , den 26. d. M. hieher
zu bekommen. Er wir» an Hand eines vorzüglichen Bilder-
mateiials (etwa 200 ieibstausgenommene Bilder) die Besucker
hinaussühren in die einstigen Kampfgebiete in Flandern . W r
sehen wiedrr d e Orte und hören Namen wie Apern, Bceelaere,
Menines und vi le andere mehr. Den Frontkämpfern sind diese
Namen tief emgeprägt, denn die Angehörigen der württember-
giscken Feidtruppenleile haben an diesenO' len fast Uebermenich-
liches geleistet. Mancher Vater, manche Mutter , manche Ktteger-
wilwe, manches Ki >d wird hstr das Bild eines K>i gerfriedhofs
schauen können, auf dem unter den vielen B>aven, die ihr Leben
fürs Barer land gelassen haben, auck ihr Sohn oder Gatte oder
Vater im ewigen Schlummer liegt. Wir möchten daher die
ganze Emwohae,schaff von hier und Umgebung zu recht zahl¬
reichm Besuch einlaoen, zumal der Eintritt fehl nieder gehalten
ist. (Näheres siehe Anzeige.)

Mldgemüse . In den Lenzwochen deckt Mutter Natur
den ersten Rohkosttisch. Auf Aeckein und Wiesen, an Zäunen
und Vachufern sproßt WMgemüse. Es ist erste Salatzeit.
Kinder sammeln zwischen braunen Ackerschollen und alten
Stoppeln die zarten Pflänzchen des Ackersalats.  An
Bachusern und Gräben wächst die schmackhafte Brunnen-
kr esse.  Ihre länglichrunden Blättchen werden von Lieb¬
habern als bester Frühjahrssalat begehrt und gesucht. Der

April bringt die saftigen Juugiriebe des Löwenzahns.
Nachdem die harten Außenblätter entfernt wurden, werden
die zarten Jnnenblätter als Salat zubereitet und entweder
allein oder mit Kartoffeln oder Linsen vermischt gegessen.
Diese Frühja ^ ' kost ist besonders in Frankreich und Italien
beliebt. Auch ore jungen Blätter der goldgelben Schlüssel¬
blume  werden in manchen Gegenden gesammelt. Sie
geben als Spinat ein angenehmes und gesundes Gemüse.
Als „Falsche Kappern" werden die Blumenknospen der
Sumpfdotterblume  verwendet,

Hirsau, 22. April. 70 Lahre Postamt. Auf ein 70jährigcs
Bestehen kann Heuer das Postamt in Hi,sau zurückblicken. Es
wurde im April des Jahres lZ61 errichtet.

Lützenhardt. 22. April. Freigesprochen. Das Schwurgericht
Rottmell hak den 37 Jahre alten Metzger und Wirt Wi Helm
Gminner,  seine 36 Jahre alte Ehefrau Marie Gwinner und den
36 Jahre alten Dienstknecht Friedrich Wolfcr,  von der Anklage
der Brandstiftung und des Versicherungsbetrugs bzw. der Anstiftung
bzw. Beihilfe hierzu freigesvrochenIn der Urteilsbegründung wurde
ausgcführt, daß die drei Angeklagten der Täterschaft stark verdächtig
seien, jedoch würden die Beweise zur Utbefführung nicht ausreichen.

Alpirsbach , 22. April. Arzt -2ubtlcium. Herr Dr . med.
Kaupp  komtte am I. Fedr. aus eine 40jährige Tätigkeit als
Sladlarzt in hiesiger Gemeinde zurückbl'cken. Aus diesem An¬
laß wurde anschließend an die gestrige Gemeinderaissitzungeine
Ehrung des Jubilars vorgenommen. — 80 Jahre Klofter-
brauerei Alpirsbach. Die Klosterbrauerei konnte im letzten
Jahre auf ihr öOjähiiges Bestehen zurückbücken. Vor 50 Jah¬
ren hat der damals erst >8jährige Karl Glauner  die Kloster¬
brauerei erworben uns führte sie durch seinen Weitblick und
seine unermüdliche Tatkraft zu dem heute weithin bekannten
Unternehmen, das unsere Stadt über die Grenzen des Landes
hinweg berühmt wacht.

Letzte Nachrichten
Die neuen Richtlinien dee Staatspartei

Berlin , 23. Ap il. Der in der letzten Vorstandssttzung
der Deutschen Staatspartei gewählte Programmausschuß be¬
schäftigte sich gestern mit den ihm überwiesenen Pcogramment-
wüistn und den sonstign Abänderungsvorschlägen. Nack aus¬
führlicher Beratung beauftragte der Ausschuß seinen Vorsitzen¬
den, Oberbürgermeister Dr. Külz, auf der Grundlage seines
Entwurfes umer Berücksichtigung der in der Sitzung vorge-
brachten Verbesserungsoorschläge mit möglichster Beschleunigung
einen neuen Programmenlwurf auszuarbeiten.
7 Millionen Mark Bürgerkredite für den Osten

Berlin , 23. April. Wie die „Landvolknachrichten" erfahren,
Hit der O 'ikommifsar, ReichsministerTreoiranus , heute nach
seiner Rückkehr vom Urlaub Anweisung gegeben, daß 7 Millio¬
nen Ma >k aus Mitteln des Betriebserhaltungssonds als Aus-
faübüipschafl fü>d e Kunstdüngernotlieferungen nach dem Osten
bereilgestellt weiden sollen.

Strafantrag gegen Hitler
München , 23. April. D'plom-Ingenieur Ballerstedt, der

Führer d.s Bnjernbundes, teilt mit, daß er gegen Adolf Hitler
Strafantrag st. lle, weil er nach Blättermeldungen vor dem

Schwurgericht Frankenthal (Pfalz) neuerdings behauptet habe,
die Bewegung Ballerstedts sei separatistisch.

Die„Spionage im Elsaß" ein Theater
Paris , 23. April. Die sog. Spionageaffäre an der fran¬

zösischen Ostgrenze ist jämmerlich zusammengeb ocden und stellt
eine aufsehenerregend Blamage derjenigen französischen Militär-
kreise dar, die es für zweckmäßig hielten, für die Entlarvung
der französ Spione in Königsberg . Rache' zu nehmen Jetzt
wird nämlich bekannt, daß die angebliche Entwendung von
Geheimplänen der Befestigungsanlagen nicht im mindesten not¬
wendig war, weil in zahlreichen französischen Zeitungen aus¬
führliche Darstellungen und Skizzen dieser von Bauunterneh-
me-n und ausländischen Arbeiter durchzuführenden Anlagen er¬
schienen waren. T»e sogenannten . Spiore ' , die solche deutsch-
französischen„Militärgeheimnisse' verkauft haben sollen, bedienten
sich einfach der Zeitungsberichte und der öffentlichen Notizen,
um damit, wie d>e Polizei behauptet, ein Geschäft zu
machen. Das Groteske an dieser Affäre ist, daß in
den Büros der Bauunternehmer den Arbeitern jederzeit Ein¬
sicht in die durchführenden Festunpsanlagen möglich ist.
Was die Spione selbst betrifft, so handelt es sich um einen
.Bankier ' , der wegen betrügerischen Bankerolts kü'.zlich verhaf¬
tet wurde, ferner um einen übel beleumundeten Anaestellten
eines Architekten. Beide sollten eigentlich hinter Schloß und
Riegel sitzen.

Jack Diamond gegen Bürgschaft freigelaffe»
Catskill (Staat Newyork), 23. April. Der berüchtigte

Bandensührer Zack Diamc» d, der Dienstag unter der Anklage
schwerer Körperverletzung verhaftet worden war, ivurde gestern
gegen eine Bürgschaft von 25 000 Dollar auf freien Fuß gesetzt.
Ei« Schranbenfiugzeug landet

im Garten des Weißen Hanfes
Washington, 23. April. Ein sogenanntes Schraubenflug-

zeug, das seinen Auftrieb durch einen über dem Flugzeug an¬
gebrachten Windmühlenpropeller erhält, landete heute im Garten
des Weißen Hauses. Es ging in nahezu senkrechtem Fluge auf
den Bosen nieder und kam nach einem Auslauf von sieben
Metern zum Stehen. Beim Wiederaufstieg benötigte das Flug¬
zeug einen Anlauf von 50 Meter, worauf es sich in einem
Winkel von 75 Grad in die Luft erhob.« » »

Einladung von Erwervsiofenktndern nach Frankreich.
In einer Versammlung der Gesellschaft der Freunde des
vaterländischen Schul- und Erziehungswesens in Hamburg
wurde mitgeteilt, daß der französische Lehrerverein 300 Kin¬
der von Hamburger Erwerbslosen ab 19. Mai zu einem
freien Aufenthalt in einem Heim am Golf von Biskaya ein«
geloben habe.

Selbstmord des früheren deutschen Tauchbootsührer«
Boldt. Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigers'
hat der frühere deutsche Tauchbootkomma-ndant Oberleutnant
zur See a. D. Boldt  in Eali (Columbien) Selbstmord be¬
gangen. Boldt, der während des Kriegs Kommandant von
„U 69" war , war s. Zt . mit seinein Kameraden Dittmer vorn
Reichsgericht zu vier Jahren Gefängnis verurteilt worden,
weil beide als Offiziere auf einem Tauchboot die Torpedie¬
rung eines angeblichen Lazarettschiffsnicht verhindert hätten^
Im November 1921 entwich Boldt aus dem Gefängnis und!
entkam ins Ausland Geil 1928 befand er kick in Columbien.
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Die Einwohnerzahl von Grotz-Paris beträgt nach der
letzten Valkszähtunig vom 8. März mit Einschluß der ehe¬
maligen Bezirke St . Denis und Sceaux 4 808 009.

Vermögensbeschlagnahme . Als die Mutter der Herzogin
von Alba dieser Tage von Madrid nach Paris flüchten
wollte , wurde ihr an der Grenze die Summe von 750 000
Peseten (312 000 Mk ), die sie bei sich führte , von spanischen

-Grenzbeamten abgenommen.
Wie der neue spanische Finanzminister Prieto mitteilt,

hatte der spanische Staat durch die Kündigung des Valuta¬
kredits von 60 Millionen Dollar einen Verlust 1,25 Mill.
Dollar . — In Madrid hat die Arbeitslosigkeit stark zu¬
genommen.

Ein neues Erdbeben . auf Neuseeland am 22. April früh
ries unter den Bewohnern der Hawkes -Bucht große Auf¬
regung hervor . In Na Pier  sind die bei dem Erdbeben
vom 3. Februar d. I . verschont gebliebenen Häuser ein-
Oestürzt.

Handel und Verkehr
Der Groheinkaufsverein der Kolonialwarenhandler

Württembergs
hielt am 13. April im großen Stadtgartensaal Stuttgarts unter
Vorsitz von I . Hö chel-Botnang seine diesjährige Hauptversamm¬
lung ab. Nach dem Geschäftsbericht von Martin -Cannstatt be¬
trägt der Mitgliederstand bei 28 Neuaufnahmen 552 am 31. Dez.
1930. Der Gesamtumsatz von 10^ Millionen zeigt eins Zu¬
nahme von 9z< o. H. Der Versand belief sich aus 490 Eisen¬
bahnwagen, 3443 Botenfrachtstücke, 3738 Expreßgutstücke, 3099 Eil¬
gutstücke, 1816 Postpakete, 1570 Selbstabholungen im Gewicht von
etwa 14 Mill. Kq. und LiO eigene Kraftwagenfuhren mit etwa
>111 Mill. Kg. Wegen des ständig steigenden Weingeschästs war
«in weiterer Keller nötig, der eigene Fässer für etwa 500 Eim r
enthält. Auf die 552 Mitglieder verteilen sich 855 Geschäftsanteile
,zu je 1000 Mk. Die Haftsumme beläuft sich auf 855 000 Mk.
Trotz des katastrophalen Preissturzes auf dem Weltmarkt, der fab
,olle geführte» Waren betraf, konnten 53 237 Mk. als Warsn-
rückvergütung ausgeworfen werden, neben einer üprozeniigeu

.'Verzinsung der Geschäftsanteile und Ueberweisung von 10 000
Mk. an das Rücklagekonto1 und 5000 Mk. an das Rücklage-
konto 2. Der Handlungsunkostensatz konnte wiederum um 0,17
v. H. herabgedrückt werden. Die satzungsmäßig ausscheidenüendrei
Vorstandsmitglieder wurden durch Zuruf wiedergewählt. Wieder¬
derwühlt wurden B a r chet - Korntal und S e ez«»Tübingen.
Neu hinzu kamen H i n z - Stuttaart, G l ü ck°Oebrlngen und
S chm i d-Nagold. Eine besondere Ehrung erfuhren Otto Martin-
Cannstatt und Viktor Kuri-Stuttgart, weil sie seit 25 Jahren
dem Aufsichtsrat bezw. dem Vorstand angehören. Außerdem wur¬
den Albert Cl eß-Plieningen, Wilh. B ü h le r-Jlsseld, Auguste
Wirth  Witwe , Unterweissach, Franz Josef Müller - Obern¬
dorf, Josef K i e n i n fle » Stuttgart, Hermann Krieg -Stuttgart
und Adolf S cki in i d Kleinaspach Ehrenurkunden Übersicht über
25jährige Mitgliedschaft.

Der Bau des amerikanischenRiesenluftschiffs. In Akron (Ohio)
wird gegenwärtig Heliumgas in großer Menge hergestellt, das
zur das Riesenluftschisf„Akron" bestimmt ist. Das Luftschiff wird
im Mai oder Juni zrmr ersten Mal seine Halle verlassen. Es wird
nahezu doppelt soviel Gasinhalt haben wie der „Graf Zeppelin"
und 35 Prozent größer sein als der verunglückteR. 101. Es wird
befähigt sein, ein Flugzeug an Bord initzusühren.

Konkurs, lieber das Vermögen der Firma Deutsche Auto-
Lersicherungs AG. in Stuttgart ist nunmehr das Konkursverfah¬
ren eröffnet worden. RechtsanwaltDr. Erwin Mainzer 3 M
Stuttgart wurde zum Konkursverwalter ernannt. Zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung des ernannien oder die Wahl
eines anderen Verwalters, über die Bestellung eines Giäubiger-
ausschusses usw. ist Termin auf 15, Mai 1931, zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf 3. Juli 1931 im Justizgebäude be¬
stimmt. Konkursforderungen sind bis zum 10. Juni 1931 beim
Amtsgericht Stuttgart 1 anzumelden.

gleichsverfahren: Karl Lang,  Fahrradteilgroßhaudluug in
.Kirchlieimu, T. — Eheleute Karl und Lina Eisele,  Wollwären-
geschäft in Loffenau OA.. Neuenbürg, — Firma Carl Hsfele,
Baugeschäft in Ravensburg, off, Handelsgesellschaft, Julie Hefele,
Banwerkmeisterswitwe in Ravensburg, Karl Klein, Bauwerk¬
meister, — Otto Schmid,  Biehhandiung, Weingarten. — Eugen
Egger,  Zigarrengeschäft in Ravensburg, — Johann Haar,
Sitzmöbelfabrlk in Münster a, N. — Allgaier u, Neher,
Möbelfabrik in Weilheim, OA. Balingen, — Arthur Hirsch,
Sattler- und Polsterwarengroßhandlung, Stuttgart. — Andreas
Bayer,  Zimmermeister in Schörzingen OA, Spaichingen. —
Gottlieb Blind,  Schuhmachermeisterin Backnang,

_ _ Donnerstag , 23^ April 1881.

Viehprcise. Buchau a. A.: Jungvieh 140—230, Kaweln 35g
bis 470, Stiere 270—390. — Roktenburg: Kühe 105—360. — Wald-
see: Jungvieh 150—250, Kalbeln und Kühe 300—500, Ockfen
300—550, Farern 380—800 Mark.

Lchwelnepreise. Buchau a. F.: Milchschweine 11—19. —
Ehingena. D..- Ferkel 17—20, Läufer 25—30, Mutterschw-ine 109
bis 130, — Maldsee: Milchschweine 14—21. — Obersonkhcimi
Milchschweine 15—23 Mark.

Viehprcise. LeuMrch: Roggen 17, Gerste 15—18.50, Haber10—12.40 Mark,
Allgäuer Butter- und Säsebörse Kempten, 22. Aprtl. Mol¬

kereibutter 106̂ -112, Verlauf unverändert, Qualitätszuschlag nach
Statistik der Vorwoche 8,9 Pfg.; Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt
18—21 (grüne Ware), Verlauf ruhig; Allgäuer Emmentaler 48
Prozent Fettgehalt erste Ware 95—102, zweite Ware 87—90,
dritte Ware 84—87, Verlauf unverändert. Die Preise find Cr-
zeugerverkaufspreise ab Station des Erzeugers ohne Verpackungfür 1 Pfund.

Besihwechsel. Im Weg des freihändige» Verkaufs durch Kauf¬
vertrag vom 16. ds. Mts. wurde der Gasthof zum „Bären" in
Neuenbürg  an den Koch und Konditor Otto Breuninger au»
Künzelsau um den Betrag von 34 000 RM, verkauft.

Wetter
Ueber Mitteleuropa liegt immer noch ein ausgedehntes Gebiet

niederen Luftdrucks. Für Freitag und Samstag ist meist wolkiges
rnd zu leichten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

NsIIvllrkemtt

Gestorbene : Friederike Haist, geb. Züfle, 57 I ., Freuo  en-
stad 1 / Johann Georg Schurr , 75 I ., Herz 0 gsw  ei-
ler / Wilhelm Hägele , 56 I ., Altensteig.
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8. Generalversammlung
unserer Genossenschaft findet am Freitag , den 1. Mai
193l , nachmittags2 Uhr im Gasthofz. „Waldhorn"
in Altensteig statt mit folgender Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht des Vorstehers
2. Rechenschaftsbericht des Geschäftsführers
3. Vortrag der Bilanz auf 31. IS . 1931zund Bericht¬

erstattung über vorgenommene Verbandsrevision
durch den Vorsitzenden des Aufsichtsrals

4. Antrag aus Genehmigung der Bilanz und Ver¬
teilung des Reingewinns , sowie Entlastung des

i Vorstands und Geschäftsführers und Bericht über
die Revision des Aussichtsrats

5. Neuwahlen für ausfcheidende Vorstands - und
Aufsichtsratsmitglieder

6. Wünsche und Anträge
7. Bortrag über Kalidüngung.

Wünsche und Anträge zur Generalversammlung
von Genossen müssen spätestens 3 Tage vorher beim
Unterzeichneten Vorstandsvorsttzenden schriftlich einge¬
reicht werden.

Die Jahresrechnung und Bilanz der Genossenschaft
ist von heute ab 8 Tage lang zur Einsicht jedes Ge
nassen im Geschäftszimmer aufgelegt . Zur General¬
versammlung sind alle Mitglieder freundlich u. dringend
eingeladen

Den 23. April 1931.
Vorsitzender des Borstands:

Kalmbach

Vorsitzender des Aussichlsrats:
Walz

Geschäftsführer:
1167 C. W . Schneider.

Es wird in ein am Platze bestehendes Laden
geschäft eine

eingerichtet von der Verkaufsvertretung einer
Trikotwarenfabrik.

Angebote unter Nr . 116l an die Gesch.-St . d. Ztg . !
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Krikgsvpfer!
Auf zum Protest
gegen Renteuabbau
und Verschlechterung
d. Bersorgungsrechts

Wehrt Euch durch den

ReitWuiii»der KrikgsbesWiM!
Kommt alle zur

Protefl-Kllll!>Bllllg
am nächsten Sonntag ,26.April , nachm. 2 Uhr in den

Festsaal der „Liederhalle " Stuttgart
Büchsenstraße . Fahrtkosteazuschuß wird gewährt!

Zahlreiche Beteiligung — besonders auch aus den
Reihen der Kriegerhinterbliebenen — erwartet

Die Bezirksleitung

N .B . Die Mitglieder der Ortsgruppe Nagold,
die sich an dieser Kundgebung beteiligen wollen,
werden gebeten, sich bis spätestens  morgen
Freitag abend 7 Uhr bei unsei em Kassier, Kam.
Fortenbacher, Postschaffner, zu melden. l l 63

Der Ausschuß

Schönbronn, den 23. April

Danksagung
Für das letzte Geleit zur Ruhestätte

meiner lieben Frau , unserer guten Mutter,
Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Am Marie Wurster
geb. Blaich

und für den Grabgesang danken wir
herzlich.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bienenz.Berein Nagold
Kunstwaben, Regina, z.
Klg.-Preis von 4.20
können gegen Barzahlung
bei Kassier Merk lein,
Nagold , Vogelfang 17,
abaeholt werden . Alle
Maße auf Lager . Nach¬
bestellungen umgehend au
den Vorstand . 1164
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in den Katastrophen¬
jahren 1931—1934

Preis 50 ^

Vorrätig bei
K.lV.Lsiser. klsgM

Für Freitag
empfielt frische nee

SkkW

Pfrondorf

Verkaufe eine 32 Wochen
trächtige 1168

Schaff-
MM
Dingler zum „Hirsch".

Am Sonntag , den 26 . April , nachmitt . 4.15 Uhr
findet im Saalbau z. „Löwen " ein großer

wlMk -WlM
über die Schlachtfelder und Friedhöfe Flanderns
statt. M 0vr kk8-lok.-M.

in klimäörn M4-M8
Res .-Jnf .-Regt , 246 , 247 , 248 Alt . 54 usw.

Lunüvorüs , Hoogs , Dolzrsonrvslü , vsoelsere,
2ooos8decks , DuSir -seio , Uorsleüe , Dsscksn-

äaeie , I.n Lassse
Selbsterlebtes und mit der Kamera Gesehenes

von Photograph S ta d el m ann - Neuenbürg.
Zu diesem sehr i , tecessanten Vortrag laden wir

höfl. ein. 1139
Eintrittspreise:  Mitglieder m. Frau 30

Nichtmitglieder 40

»fahm -Verein.Velo-Clud- e. V.
Ter Verein hält am Sonntag Abend

punkt 6 Uhr, seine jährliche 1166

im Lokal zum „Sternen " ab . Evtl . An¬
träge wollen bis Samstag abend geleitet
werden an Hch. Schühle.

Der Ausschuß.

Spionage-
Lriebainne

eine«
«leutscdeo

Okklirlers so»
«lenliVelÜurieg
deuto 1» ller
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r:u Huben bei:

O. Tsiser, Luckdsnälunx, ^ggoies


	[Seite 527]
	[Seite 528]
	[Seite 529]
	[Seite 530]

